
Stande, iıne rundkonzeption fur den Katechismus erarbeıten‘“. Ebenso ergıing
der westfalıiıschen Provınzlalsynode, dıe sıiıch SC  1e  ıch darauf einigte, „den

angel verwalten un:! priıvate Katechismen lediglich mıiıt den Pradıikaten der
Empfehlung, Duldung und ıcht-Genehmigung versehen“. SO verfuhr INa  -
dann 1841 miıt einer umfangsreichen 1Sie VO bıs ın eingereichten Prıvat-
Katechısmen 1ne u  e, die wıderspilegelt, daß 1mM Bereich der westfalıschen
ırche 1Ne Pluralıtat VO  - Lehrmeinungen gab Eıne Kınıgung ın der atecn1s-
musfrage erreichen, erwıes ıch als weıtaus komplizlerter, als INa 1n der
Aufbruchsstimmung ZUu  —$ TuUuhNzeı der Unıon gedacht

chneiliders Arbeıt glıeder ıch In wel Hauptteıile Der ersie e1l ist den
prıvaten Versuchen ZU Erstellung eines UnıJionskatechismus ın der Grafschaft
Mark VOAgew1ıdme Hıer stellt chneıider VOT em die Katech1ısmus-
arbeıt Nonnes darT, des spateren Prases der markıschen Gesamtsynode un! der
westfalıschen Proviınzlalsynode. 1817 1n den Katechismusausschu der markı-
schen Gesamtsynode gewahlt, verI10o.  e fast als einziger intens1ıv die Bemuhun-
gen einen gemeinsamen Katechiısmus ach einıgen Vorarbeıten egte 18324
einen Katechıiısmus VOT, der ber der einungsvlelfalt der Synode 1826
scheıterte Ebenso erging seliner Neubearbeitung VO. 1832 wıschenzeiıitlic

INa 1826 — 1829 versucht, den 1821 be1l Badeker 1ın Essen erschıenenen
Katechismus Friedrich Adolf Krummachers anzunehmen. Schneilider stellt uch
iıhn inhaltlıch VOTL Dıesen Katechıismus das Konsıstorium 1n Munster 1ın
Vorschlag gebracht. Doch uch be1 iıhm reichten dıe oten der Kreiıssynoden VO
der Bereıtscha: ıhn anzunehmen, Hıs krasser Ablehnung. SO konnte ıch die
Gesamtsynode wıederum nNn1ıC ein1g werden, diesen Katechismus als offiziellen
Katechismus einzufuühren.

In einem zweıten eıl des Buches werden die Synodalverhandlungen arge-
stellt TOLZ en ıllens ZU Unıon wurden gegensatzlıche Positionen
hart vertretien, daß INa  w nN1IC. Kompromissen fand Eıne Erfullung der Aufgabe,
cd1e INa  - sıch 1817 geste a  ©; STE uch eute noch aus eıgegeben Siınd dem
uch Namensliısten der Mıiıtglıeder der Katechısmus-Kommissionen der Synoden
VO ine Katechismusliste Aaus den zwanzıger Jahren un! cd1e 18341 1m
ynodalprotoko vermerkte 1STEe VO  - 43 genehmigten, acht vorlaufig eduldeten
un! n1ıC genehmigten Katechismen Die Dıspositionen der Nonneschen un:!
Krummacherschen Katechısmen SInd als weıtere eılagen angefügt

alter Grone

TNS Stoltenhoff, IDie gute Hand Gottes, Lebenserinnerungen des etzten rhe1-
nıschen Generalsuperintendenten (1879-—-1953), m1t e1inem Vorwort DO'  z Hermann
UuNns und eıiınem nhang: okumente ZUWU Kırchenkammp (Schriıftenreihe des
ere1ıns fur Rheinische Kırchengeschichte, and 89), Rheinland-Verlag, Koln 1990,
Abb 649

Mıt der vorlıegenden Autobilographie des etzten Generalsuperintendenten der
Rheinischen Provınzlalkirche TAS Stoltenhoff J1eg‘ eın Werk VOT, das dem
Leser einen ın  1C ın das Selbstverstandnis und In dıe otıve fuüur das Handeln
des fur dıe Kırchengeschichte des Rheinlandes bedeutenden Mannes g1bt TNS
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Stoltenhoff wIrd 1897 als Sohn des Pfarrers tto Stoltenho{ff ın Odenkirchen/Nie-
derrheın geboren ald verzieht die Familie nach Elberfeld, TNS Stoltenhoff
se1lne Schulzeıt verbringt. In selner Schilderung wird eutlich, wıe STAaTrT. iıhn se1ın
ater gepraäagt hat Ordnungsliebe, Nuüchternheıit un Vaterlandslıebe (ndle Erzle-
hung ZU. eutschen Menschen‘‘) ınd die erte, dıe ihn zeıtlebens estimm
en ahrend der Studienzeıit, dıe gepragt ist VO. Professor artın ahler,
SC  1e. iıch der Studentenverbindung Wingolfd. wobel iıhm „wiıichtig WAaärT , die
ewOhnung straffe UuC. un! selbstverstaäandlıche Unterordnung‘“
Politisch ist Stoltenhoff eın Anhanger Bismarcks un! Schreı! VO. sich selber, da ß
ıhm die monarchische (G(resinnung „nıe gewıchen sel  .6 29) eTrade weiıl se1lne
Biographie den typıschen Werdegang eiınes Pfarrers nde des Kaiserreiches
widerspiegelt, verschafft die lebendige Schi  erung Stoltenhofis einen guten
instieg In das geistige Umfeld des Protestantismus ang des Jahrhun-
erts

Die erste Pfarrstelle T1 Stoltenhof{ff 1n Mühlheim/Ruhr Broich 1906 d.
schon wel Te Hılfsprediger BEWESECHR ist. Wahrend seliner Pfarrzeıt 1n einem
Arbeiterbezirk der Essen 83 — nımmt der Verfassungsgebenden
Kirchenversammlung 1921/22 teıl In Berlın ist Stoltenhoff INNM!!| mıiıt .0€e.
He dem westfalıschen Generalsuperintendenten, untergebracht. Stoltenho{ff 1st
als Vertreter der „Rechten Laste“ die verfassungsgebende ersammlung
gewahlt un! 79 sıch 1m egensatz oellner, der als konfessioneller @+

gilt, der „Posıtıiven Unilon‘“. TOLZ verschledener diverglerender theolo-
gischer Meınungen, Ww1e spater ın der Trage der Reichskirchenausschusse, ist
die Zusammenarbeiıit mıiıt oellner VO dieser e1ıt immer gut geweseten, un!el
fuhlten ıch 1mM Geiliste verbunden.

1923 WITrd Stoltenhof{ff uUTC. den Prasıdenten oller In das Evangelısche
Oberkonsistorium berufen Als Personaldezernent arbeıte unf Jahre 1ın Berlın,
bevor 1928 als rheinıscher Generalsuperintendent nach Koblenz berufen
wIird.

Als Stoltenhoff 1934 zwangsweılse 1ın den Ruhestand versetzt WITd, diese
Gelegenheıt, den 1933 begonnenen Kirchenkampf KHevue passıeren lassen.
agebuchartıg schildert un! kommentiert die Ere1ignisse. Diese Aufzeichnun-
gen bılden wohl den interessantesten eıl seiıner spater zusammengestellten
Autobiographie. Durch diese Darstellung WITd eutlich, da der Kirchenkampf
keine klaren Fronten kannte Freunde wechseln die theologische Meinung un!
uch innerhal der Gruppen der ekennenden ırche un! der eutschen
T1sSten g1ıbt verschlıedene tromungen Stoltenhoff selbst echnet ıch ZULC

Bekennenden iırche, nımmt uch der Barmer ekenntn1issynode teıl
Öffentlichen Wıderspruch den Malinahmen des Staates erhebt erst, als
dıe Einglıederung der kırc  ıchen Jugendarbeıt 1ın die ıtlerjugen geht. Dıieser
Widerspruch uch seliner Zwangspenslilonlerung. DIie Folgezeıt ist gepragt
VO. Stoltenhof{fis Bemuhungen, die Einheit der iırche wiederherzustellen, hne
dıie wesentliıchen ekenntnissatze aufzugeben. Da der Rheinische Bruderrat dıe
Legalıtat seıner Wiıedereinsetzung 1n das Amt des Generalsuperintendenten N1ıC
akzeptiert, scheıtert Stoltenho{if mıiıt seınen emuhungen In der Autobiographie
WITd die Verbitterung gegenuber der harten Linie der Bekennenden ırche
eutlich, WenNnn Stoltenho{ff S1e z B als ammelbecken uch fur politische
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Ressentiments beschreibt der ıhr gestorte Wahrnehmung der Wirklichkeit
vorwirtft 322 349) Denn se1ın eigener nspruch, uch fur dıe Gemeinden 1m
mite ZU erfugung stehen, diıe ıch N1C. der Bekennenden iırche angeschlos-
SE  - aben, ber uch nNn1ıC. den eutschen T1sSten zahlen, ruft den 1lder-
spruch der Bekennenden ırche hervor. Akrıbisch, pedantiısch, sıch
mıiıt den Vorwurfen auseinander, die eın „dıplomatısches orgehen“
erhoben werden. In gewlsser Weise erhalt das uch amı fuüur die gegenwartige
„Stası-Debatte" aktuelle Beruhrungspunkte Immer wleder stellt siıch-namlı
uch Stoltenhoff die rage, ob Wiıderstand un! Abgrenzung der ıne gewlsse
Anpassung den aa fur die Instıtution ırche das 1C.  ıge ist. Fur diıe
westfalısche irchenkampfgeschichte iınd die Aufzeichnungen insofern wiıchtig,
da Prases Koch un! Stoltenhoff immer bemuht SInd, ıne gemeınsame Haltung
gegenuber den staatlıchen un! reichskiırchlichen Stellen bezıehen, da el
Proviınzlalkırchen auf rundlage der rheinısch-westfalischen Kirchenordnung
gegliedert sind.

Wenn Biıschof Dr Hermann uns 1n seinem Vorwort Schreı daß eın
Janger tem fur die 1ographie not1ig sel, dıe eıt des Kirchenkampfes un! dıie
Person Stoltenhof{is verstehen, hat siıcherlich rec bDer dieser ange Atem
WIrd belohnt. uch die umfangreichen Anlagen as 200 Seıiten), VOTI em aQus

Stoltenhof{fis andakten, geben einen weılteren wertvollen 1ın  IC Eis i1st Ur

bedauern, daß diese Anlagen N1ıC uber eın Inhaltsverzeichnis aufgelistet SIınd. Zu
eiıner historıischen Bewertung der Stoltenhoffs kann dieses uch alleın N1ıCcC
erhelfen Diıiıesen NSpTruC. stellt uch der Leıter des Landeskirchlichen Archıvs
des Rheinlandes 1eirıc eyer, der die Edıtion sorgfaltıg bearbeitet un! dıie
Quellenauswa. fur den zweıten eıl besorgt hat, angesichts des Umfangs
sinnvollerwelse N1ıCcC Eıne aufuhrlıche Kommentilerung dieser Autobiographie, 1n
der selbstverstandlıch Rechtfertigungstendenzen vorhanden SINd, ware ıne
nachste Aufgabe fur die Kirchenkampfgeschichtsschreıiıbung. Bedauerlicherwelse
Siınd 1ın diesem uch doch einıge Setz- und Druckfehler, dıe dem UOrdnungssinn
Stoltenhof{fs keine echnung twragen wurden. Die l1ographıiıe ist besonders
Anfang durchsetzt mıt nekdoten, die gut den geistigen Hıntergrund Stoltenhoftis
eleuchten, die Besuche bel Grafen un Fursten der Hındenburgs Besuch
beım gesellschaftlıchen en! der altpreußıschen Generalsynode. Mıt diesem
Werk hat Stoltenho{if 1Ne lebendige, , A uch spannende Darstellung un:!
Selbsteinschatzung seines Wırkens gegeben, deren Veroffentlichung eigentlich
schon lJangst uberfallıg Wal, stellt S1e doch eiın wichtiges Moasaıkstuck 1ın der
Geschichte der ırche des Rheinlandes und insbesondere des Kirchenkampfes
dar

olfgang Gunther

IX ırche VDO'  S Westfalen (Hrsg.), (rottes Hauser, ırche ın der OLOS VDO'  z
Joachım chumacher und Jürgen assmu erxte DO'  S G(unter rakelmann,
Mıchael Hesse und Mıchael AauUS, artex Verlag, Essen 1991, 87

Dieser ofoban erschıen als Begleıtbuch ZU gleiıchnamigen Ausstellung, dıe
1M Rahmen des Kulturprogramms „Freiıraume" ZU Kırchentag 1991 1 Kuhrge-
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